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Anmerkungen 

[1] D1e Ergebnisse des Workshops werden 1m Oktober d J unter dem 
T1tel .Berufliche Bildung - Perspektiven tur d1e Weiterentwicklung 
berufsbildender Schulen und die Ausbildung 1hrer Lehrer" 1m Vie­
weg-Verlag veroftentlieht 

[2] in mehreren Filmdokumenten wurden Formen ,.geteilten" und 
projektorientierten Untemchts gegenubergestellt D1e Uberlegenhelt 
projektorientierten Lernens konnte auf d1ese We1se auch anschaulich 
dokumentiert werden 

[3] Vgl dazu auch den Projektbericht 12 zum MME Projekt Hrsg vom 
Bundesinstitut tur Berufsbildung (1978) 

Hermann Schmidt 

[4] Neben schriftlichen Beltragen hatte eme Studentengruppe zwe1 Film­
dokumente zur Problemstellung der Tagung 1n Zusammenarbeit m1t 
emer Berufsschule erstellt 

[5] An der Vorbereitung des Workshops hatten d1e Studenten zwe1 Se­
mester (emschileßilch der Semesterferien) m1tgearbe1tet, zwe1 wei­
tere Semester d1enen der Auswertung der Tagung sow1e der Umset­
zung 1n e1gene Untemchtstat1gke1t, d1e w1eder zu evalUieren 1st 

[6] Lehrer tur Theorie und Prax1s 1n berufsbildenden Schulen "Tagungs­
bericht zum Workshop vom 15 3 b1s 17 3 1979", Umvers1tat Bremen 
(vervleltaltlgtes Manuskript) 

Lehrer für Theorie und Praxis beruflicher Bildung 

Berufliche Btldung vor der Gleichwertigkeit m1t allgemeiner Bil­
dung? Diese Vorstellung 1st nach w1e vor eine Fiktion Das zeigen 
Rekrutierung und Ausbildung der Berufsschullehrer in der Bun­
desrepublik Deutschland. Dtese These zu belegen, heißt zu­
nachst, den bildungspolitischen Rahmen 1n dem berufliche Bil­
dung steht, zu beleuchten, um dann auf d1e Strukturen der Leh­
rerausbildung einzugehen. 

Dte offentliehe Diskusston um Fragen der beruflichen Bildung hat 
einen Hohepunkt erreicht. Im Vordergrund dteser Debatte stehen 
btslang die Probleme nach e1ner ausreichenden Anzahl von Aus­
bildungsplatzen, darüber htnaus zeigen steh dte folgenden Fak­
ten: Trotz eines Überangebots an Lehrern herrscht e1n Mangel an 
Berufsschullehrern. ln der betnebltchen Ausbildung sehrettel die 
Professionalisierung der Ausbilder fort ln der Bildungspolitik 
nehmen Fragen der beruflichen Btldung nach w1e vor einen ho­
hen Stellenwert ein. Diese Schlaglichter nennen, hetßt, dte Frage 
aufwerfen: Was hat d1es alles bewirkt? War es die s1ch endfleh 
emstellende Ems1cht m den se1t langem von emigen Berufsbil­
dungsexperten behaupteten Bildungswert von Arbeit und Beruf? 
Oder anders gewendet: Ist es zu einer Annaherung des gesell­
schaftlichen Ranges des Hüttenfacharbeiters an den des Chirur­
gen gekommen? 

Nichts dergleichen 1st geschehen' D1e Arbeitsmarktsituation, So­
zial- und Wtrtschaftspolltlk, ntcht Bildungspolitik, bestimmen den 
derze1t1gen Rang der beruflichen Bildung. Als Beleg dafur zwe1 
Be1sp1ele 

a) Dte 60er Jahre bescherten mit den Empfehlungen des Deut­
schen Ausschusses zur Arbeitslehre und des Bildungsrates 
zur Integration beruflicher und allgemeiner Btldung (Anfang 
der 70er Jahre) d1e bildungstheoretischen Grundlagen für 
eine an den Bedingungen emer demokratischen Industriege­
sellschaft orientierten Bildungspraxis Wenn man heute nach 
den konkreten Ergebnissen dteser Empfehlungen fragt, muß 
man feststellen. 

d1e Arbeitslehre verkummert als Alibifach in der Rest­
schule der Nat1on, 1n der Hauptschule 

Die Integralton gerat zur Deformation vollzeitschulischer 
Bildungsgange 1n Richtung auf gymnasiale Strukturen, wo­
bei der Erfolg der Integration daran gemessen wtrd, w1e 

umfassend man den Praxisbezug und die Realitaten von 
Arbeit und Beruf aus den Bildungsgangen verbannen 
kann. 

b) D1e unzureichende Aufnahme konzeptioneller bildungspoliti­
scher Überlegungen in die Schulpraxis Wiederholt sich auch 
be1 der Lehrerbildung 

Da man allen praktischen Erfordernissen an dte Jugendli­
chen be1m Übergang 1ns Berufsleben zum Trotz Wirt­
schaft und Technik ntcht zu den didaktischen Schwer­
punkten der Sekundarstufe I gemacht hat, liegt der 
Schwerpunkt der Lehrerbildung nach w1e vor 1m schönget­
sttg-sprachlichen und abstrakt-naturwissenschaftlichen 
Bere1ch unter Vernachlasstgung von sozio-ökonom1schen 
und technischen DISZiplinen Dort, wo in Nordrhein-West­
falen se1t 1968 ein Umdenken m1t der Einrichtung von 
Lehrstuhlen in Wirtschaftslehre und Technik an den pada­
goglschen Hochschulen spurbar war, smd diese Ansätze 
entgegen aller Vernunft und besseren Einsicht wteder be­
seitigt worden. Man uberläßt die Fachdidaktik m dtesem 
Bereich wiederum dem Autodidakten, eine Ur:1moglichkett, 
wenn man s1e steh auf Naturwissenschaften und Sprachen 
ubertragen vorstellt 

D1e Entwicklung 1n der Berufsschullehrerausbildung kann 
als Paradebeispiel dafur herangezogen werden, daß die 
berufliche Btldung auf ihrem mühsamen Weg zur Gletch­
wertlgkett m1t der Allgemeinbildung d1e starksten Bremser 
1n ihren etgenen Reihen hat. Wahrend dte berufliche Bil­
dung fur steh in Anspruch nehmen kann, die ersten An­
satze zur Uberwindung der unglücklichen Trennung von 
Theorie- und Praxislernen entwickelt zu haben, unter­
nimmt s1e 1n der Ausbildung threr Lehrer alles, um dtesen 
Gegensatz zu zementieren D1e von der beruflichen Bil­
dung erbrachten Bewe1se fur die Vorzuge des handlungs­
onentlerten Lernens, die für dte Weiterentwicklung der all­
gemeinen Schulen als nachahmenswert empfohlen wer­
den kann, sind durch dte Trennung der Berufsschullehrer­
ausbildung - emersetts Theorielehrer, andererseits Pra­
xislehrer - ad absurdum gefLihrt. Es wäre zu billig, h1erfur 
dem Laufbahnrecht im öffentlichen Dienst d1e Schuld zu-
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zuschieben D1e Entwicklung reflektiert die offenbar auch 
bei den zu Studienräten aufgestiegenen Berufsschulleh­
rern gepflegte Ans1cht des Bürgertums aus dem 19. Jahr­
hundert· Handarbeit ist billig und fur Dumme, Kopfarbeit 
1st teuer und fur Schlaue 

Auch 1n der Lehrerbildung hat es an Reformvorschlagen n1cht 
gemangelt Dabe1 ging es bislang vor allem um deren Zuordnung 
zu vorhandenen B1ldungsgangen und -Strukturen. Ausgeklam­
mert wurden dabei Veranderungen, d1e auf eme Reform der Aus­
blldungslnhalte abzielten. Schule, insbesondere Berufsschule 
kann nur dann Sinnvoll auf Arbeit und Beruf vorbereiten, wenn Ar­
beit und Beruf der Lernenden Bestandtell der Lehrerausbildung 
sind Um d1eses Z1el Jedoch zu erreichen, muß d1e Verbindung 
von Theorie und Prax1s zum konst1tut1ven Merkmal der Lehrer­
ausbildung gemacht werden. D1es g1lt pr1nz1p1ell gleichermaßen 
fur den 

Lehrer an allgemeinbildenden Schulen, der sowohl 1n der Be­
rufswahlvorbereltung als auch 1n der Berufsvorbereitung (Ins­
besondere 1n den didaktischen Schwerpunkten Wirtschaft, 
Technik, Hauswirtschaft) tätig ist, 

Berufsschullehrer in allen Funktionen der Berufsvorbereitung 
(Berufsfachschulen), Berufsausbildung (vollzeltschulisch­
qualiflzlerend und im dualen System) und studienvorbereitend 
(Fachoberschule, berufliche Gymnasien), 

hauptberuflichen betrieblichen Ausbilder 

Vorbereitung auf emen Beruf und Ausbildung 1n e1nem Beruf, 
muß von Lehrern vorgenommen werden, die in der Sache uber­
zeugen und damit ihren Schülern wichtige Identifikationsmoglieh­
keilen bieten. Die immer w1eder beklagte mangelnde Mot1vat1on, 
d1e fehlende Bereitschaft, dem Lehrer zu folgen, hat nicht zuletzt 

. 1n der mangelnden Zurustung der Lehrer auf den Umgang mit 
den praktischen Bezügen 1hre Ursache 

Daraus folgert, daß in der Lehrerausbildung der Praxisbezug in 
zwe1erle1 H1ns1cht integrat1ver Bestandtell des Bildungsganges 
sein muß 

REZENSIONEN 

a) Der Lehrer muß d1e Prax1s seines Berufes erlernen, was di­
daktische Reduktion der fachwissenschaftlich vermittelten 
Kenntnisse, deren praktische Umsetzung mit dem entspre­
chenden Methodenrepertoire und die Anwendung der erzie­
hungswissenschaftliehen Kenntnisse umschließt. 

b) Dem Lehrer muß d1e Berufspraxis derer vertraut se1n, d1e er 
lehren soll. Das setzt nicht unbedingt eme abgeschlossene 
Berufsausbildung, sondern mehr die Vertrautheit m1t den Be­
dmgungen beruflicher Tätigkelt außerhalb der Schule 
schlechthin voraus. 

D1eser doppelte Praxisbezug 1st weder durch einige wenige "Ho­
spitationen" während des Studiums, noch durch studentisches 
"Jobben" zu erreichen 

Fur d1e Lehrerausbildung bis zum Abschluß des Studiums erge­
ben s1ch deshalb folgende Forderungen: 

E1n mindestens 1Jahnges gelerntes Betriebspraktikum 

E1n mindestens 3monatiges Unternchispraktikum m1t eigen­
verantwortlicher Vorbereitung und Durchführung einzelner 
Unternchisabschnitte unter Fachleiteraufsicht 

D1e Seminarausbildung der Berufsschullehrer sollte unternchts­
praktlsche und berufspraktische Ubungen miteinander verbin­
den, die be1de Bestandtell der 2. Staatsprufung se1n sollten. Dar­
uber h1naus mussen beinebliche Praktika Integraler Bestandteil 
e1ner systematischen Lehrerfortbildung werden. Em zukunftswel­
sender Erlaß des Kultusministers Nordrhein-Westfalen aus dem 
Jahre 1969, der hierfur vier Wochen - aufgeteilt in 14 Tagen 
Schulzelt (gegen Ende des Schuljahres) und 14 Tage der Großen 
Fenen - versah, sollte w1eder ausgegraben und endlich ange­
wendet werden 

Ziel muß es sein, die fur d1e berufliche Bildung todliehe Aufteilung 
in Praxis und Theone aufzuheben, emen Lehrertypus fur berufli­
ches Lernen zu schaffen, der handlungsorientiertes Lernen leh­
ren kann. 

Knopp, A./Kraegeloh, W.: Berufsbil­
dungsgesetz - Ausbildungsplatzförde­
rungsgesetz, Köln-Berlin-Bonn-München 
(C. Heymanns Verlag KG). Heymanns Ta­
schenkommentare. 1. Auflage 1978. 

daß Strafgefangene nach dem Straf­
vollzugsgesetz emen Anspruch auf 
Ausbildungsbelhilfe haben, 

M1t H1lfe des Kommentars von Knopp/ 
Kraegeloh kann man sich daruber ebenso 
sachkundig wie schnell 1m Uberblick Infor­
mieren 

Wer weiß schon 
1n welchem Umfang eme Berufsausbil­
dung 1n Anstalten des Strafvollzugs 
(nach dem Strafvollzugsgesetz vom 
16 3. 1976) maglieh 1st, 

daß genauere Regelungen dafur 1m ge­
scheiterten Entwurf des neuen Berufs­
bildungsgesetzes vorgesehen waren, 

daß fur Fre1ganger aufgrund des glei­
chen Gesetzes 1n Verbmdung m1t dem 
Arbeitsförderungsgesetz eme Berufs­
ausbildungsbelhilfe ohne Begrenzung 
auf die Höhe (nach § 44 Strafvollzugs­
gesetz) gewahrleistet werden kann, 

daß für Strafgefangene e1n geordneter 
Ausbildungsgang vor allem durch d1e 
Jeweilige Ausbildungsordnung nach 
§ 25 des Berufsbildungsgesetzes ge­
regelt wird? 

D1e Gliederung der exemplarischen Aus­
gangsfrage macht dabei schon d1e Ab­
Sicht deutlich: im Kontext des JeWeiligen 
Sachproblems - d1e Sachprobleme bzw 
Stichworte s1nd dazu in emem uberslchtll­
chen und verwe1sonentierten Sachregister 
aufgeschlusselt - werden n1cht nur d1e 
fur die Berufsausbildung maßgeblichen 
Bestimmungen aufgefuhrt, sondern durch 
folgende Aspekte ergänzt kurze histori­
sche Darstellung (insbes. hinsichtlich der 


